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 Line Up 

 Nik Comoglio  [composition, keyboards] 
 Riccardo Ruggeri  [lyrics, vocals, acoustic guitar] 
 Simone Rubinato  [bass] 
 Marta Caldara  [vibraphone, keyboards] 
 Gigi Rivetti  [keyboards] 
 Eddy Franco  [drums] 



 

 Bio 

Born in 1989, in the wake of the second progressive wave, Syndone – led by Nik Comoglio – have 
delved into every aspect of niche music during their first quarter of a century. 

Seven excellent albums (Spleen/1990, Inca/1992, Melapesante/2010, La Bella è la Bestia/2012 
and Odysséas/ 2014, Eros & Thanatos/2016 and the new Mysoginia/2018) have come out of this 
collaboration, contaminated with tones that, more often than not, have gone beyond all codes 
and frontiers. 
Their sound – which reflects the moods of Emerson Lake & Palmer to a certain extent – is not 
restricted to a slavish reading of the British band though. It tends to revitalize their spirit with 
formulas that have little to do with the style per se and move towards new shores, new sounds 
characterized by a rock background with extensive classical openings (sometimes played on 
strings), all tied together by a very expressive, sometimes theatrical, voice which brings everything 
together in an original, cultural and innovative product. 
While their name might elicit thoughts of the Holy Shroud or Sindon (and all the rules and 
regulations surrounding it) kept in Turin, we could say that, in the meantime, it also brings to mind 
the provocative magic of this subalpine capital... “We wanted a name that would evoke all 
together “Sacredness”, “Turin”, ”Spirituality” and “Scored Grooves” (like an old vinyl LP) so I 
thought of Syndone, with the “Y” to distinguish it from the famous relic and make it International 
at the same time, without being blasphemous. This name in fact immediately evokes Turin in any 
part of the world... and I liked this!” [Nik] 
Syndone is the band that it trying to re-launch progressive rock onto the Italian and European 
scene, in an attempt to give it a new lease of life, while remaining closely attached to its cultural 
roots. 
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riges Jubiläum begehen, wieder richtig losle-
gen. Sleepers ist schon wieder so ein Highlight, 
in dem sie sich alle Zeit lassen und den Hörer 
auf eine gut zwölfminütige Reise aus Space, 
Jam und Prog Rock mitnehmen.

Longtracks, so bleibt festzuhalten, sind die 
besondere Stärke der Band, dort können 
sie ihre teils mäandernden, teils repetitiven 
Sounds irgendwo zwischen Archive, Riverside 
und Porcupine Tree einbringen. Hin und wie-
der erweitern sie ihren träumerischen Sound 
durch Wall-of-Sound-Wände im besten Post-
Rock-Stil – und damit ist auch das knapp elfmi-
nütige Clandestine Eyes der krönende Abschluss. 
Schade, dass das Album nur fünf Songs ver-
eint... So hätte es gerne noch weitergehen dür-
fen.  Ralf Koch

SYNDONE
Mysoginia
(Ma.Ra.Cash Records, CD/LP, 2018)

Das neueste Album der italienischen Formation 
Syndone geht so richtig in die Vollen und lie-
fert all das ab, was man sich von einer Italo-
Prog-Scheibe zu erwarten ho!t, ohne dabei 
klischeehaft oder übertrieben retro zu wir-
ken. Das Thema des Konzeptalbums klingt zu-
nächst einmal sperrig. Mysoginia ist die ge-
samtgesellschaftliche Frauenverachtung bzw. 
-feindlichkeit. Das klingt nicht unbedingt 
nach unbeschwertem Musikgenuss, doch das 
Album strahlt trotz des ernsten Gegenstands 
eine durchgängige Leichtigkeit aus. Die 
Musik ist sehr klassisch und symphonisch 
ausgelegt, wofür allein schon das Budapest 

Scoring Symphonic Orchestra sorgt. Der zu-
sätzliche Einsatz eines Kinderchors sowie von 
Oboe, Klarinette und Violine verstärkt diesen 
Eindruck.

Mysoginia ist stets melodiös, hymnenhaft 
und abwechslungsreich. Intime Momente wer-
den von Klavier oder Vibraphon untermalt. Die 
Streicher sorgen mal für eine Klassik-, mal für 
eine Soundtrack-Atmosphäre und bewegen 
sich bisweilen ganz nah an der Kitschgrenze. 
Der überwiegend italienische Gesang von 
Riccardo Ruggeri, der zwischendurch auch 
einmal auf Englisch singt, ist äußerst ange-
nehm, auch wenn er immer mal wieder seine 
theatralischen Momente hat. Bandgründer 
und Keyboarder Nik Comoglio streut fette 
Keyboardpassagen und dezente Jazzrock-
Elemente ein. Und so liefern Syndone ein 
überzeugendes, unterhaltsames und sym-
phonisch-melodiöses Prog-Album ab, das 
seine Wurzeln sowohl in der Klassik als auch im 
Rock- und Jazz-Bereich hat. Eine unbedingte 
Empfehlung an alle Italo-Prog-Freunde.

  Martin Dambeck

PAOLA TAGLIAFERRO
Fabulae
(Owl Records, CD, 2018)

Dieses Album fällt gleich optisch ziem-
lich aus dem Rahmen, denn es ist als klei-
nes Heft (15x21) aufgemacht, das auf der letz-
ten Seite die CD enthält. Vorne abgebildet 
ist die Protagonistin in weißem Gewand und 
mit Dulcimer auf dem Schoß. Das Inlet ent-
hält die italienischen wie auch englischen 
Texte. Auf der ersten Seite sind einige warme 
Worte von Regina Lake, der Witwe von Greg 
Lake, abgedruckt, die sie als Multitalent dar-
stellt. Und auch niemand Geringeres als Steve 
Hackett lobt die »magische und atmosphäri-
sche Musik« der Italienerin. Wie es dazu kam, 
ist zumindest im Falle Lake erklärbar, denn am 
Ende der CD be"ndet sich eine Fassung des 
King Crimson Uralt-Klassikers Moonchild. Im 
Gegensatz zum kürzlich (siehe Empire #126) hier 
vorgestellten Album dieses Namens, das mit 
der charismatischen, kräftigen Stimme Annie 
Barbazzas überzeugen konnte, sind Stimme 
und Arrangements von Frau Tagliaferro eher 
fragiler Natur. Wenn es Richtung Flüstern 
geht, klingt es schon fast ein wenig nach Gilli 

Smyth. Gewöhnen muss man sich auch an 
einen schwer akzentbeladenen Vortrag der 
Italienerin, vielleicht hätte sie es doch besser in 
ihrer Muttersprache umgesetzt.

Eine ganz nette Idee ist es, passend zur 
Aufmachung den Wechsel von einem Song 
zum nächsten mit dem Umblättern einer Seite 
akustisch zu markieren. Von diversen musika-
lischen Gästen begleitet, ist dies ein Album 
mit meist akustischen, drei- bis vierminüti-
gen Songs, das eher Loreena McKennitt- als 
Genesis-Fans ansprechen sollte. Auf ihre Drei-
Minuten-Kurzfassung von Moonchild folgt To 
Absent Friend, ein von Bernardo Lanzetti kom-
ponierter und gesungener Song, der dieses 
ungewöhnliche Album beschließt.

  Jürgen Meurer

TEXEL
Zooming Into Focus
(Eigenproduktion, CD, 2018)

Während die seit schon 50 Jahren bestehende 
Kult-Prog-Formation Focus gerade ihr elftes 
Album herausbringt, schickt sich eine junge 
Band namens Texel an, das musikalische Erbe 
der Niederländer anzutreten. Wie der Titel 
schon andeutet, klingt Zooming Into Focus 
tatsächlich wie ein zu Unrecht verschollenes 
Focus-Album aus den goldenen 70er-Jahren. 
Nun, das kann man natürlich als Klon-Tum kri-
tisieren, doch damit wird man Texel nicht ge-
recht. Die Band wurde von dem englischen 
Gitarristen Neil Gowland und dem nieder-
ländischen Keyboarder Ste!en Staugaard ins 
Leben gerufen.

Sie machen gar keinen Hehl daraus, dass 
ihr Album eine Hommage an Focus ist. Diese 
ist in mehrfacher Hinsicht mehr als gelun-
gen. Zunächst einmal ist das Gitarrenspiel 
stark an Jan Akkerman angelehnt, und natür-
lich gibt es auch die dazugehörigen Thijs van 
Leer-Flötenpassagen. Texel gelingt es eben-
falls, den warmen Sound und die typische 
Atmosphäre eines Focus-Albums einzufan-
gen. Der entscheidende Punkt ist allerdings, 
dass die Kompositionen abwechslungsreich 
und frisch klingen. Ehrlich gesagt, gefällt mir 
Zooming Into Focus noch etwas besser als 
der neueste Output von Focus. Eine starke 
Verö!entlichung und ein Muss für alle Focus-
Fans!  Martin Dambeck

SONIQ THEATER
Brandenburg
(Eigenproduktion, CD, 2019)

Der Keyboarder Alfred Mueller ist weiterhin 
#eißig unter seinem Pseudonym Soniq Theater 
aktiv und verö!entlicht nun sein bereits 19. (!) 
Album, das all das aufweist, was man von sei-
nen bisherigen Produktionen kennt. Also 
ausgiebiges Keyboardspiel, programmierte 
Drums, spartanisch gehaltene Cover und auch 
hier wieder die typische Zusammensetzung: 
elf Instrumentaltitel mit Spielzeiten meist zwi-
schen fünf und zehn Minuten, wobei diesmal 
auch einige sehr kurze Nummern dabei sind, 
in denen nur Ideen kurz angespielt werden. 
Dabei kann der Symphonic-Prog-Fan (so er/
sie über den programmierten Rhythmus hin-
wegsehen bzw. -hören kann) wieder einige 
schöne Arrangements erwarten. Auf drei Titeln 
gastiert ein Gitarrist, der für eine zusätzliche 
Note sorgt, so unter anderem auf dem knapp 
siebenminütigen Titelstück Brandenburg. Der 
Gitarrist heißt übrigens Ralph Brandenburger. 
Eine gewisse Rolle spielt dieser dann auch im 
abschließenden fast elfminütigen Mariana Rift 
(Guitar Version), der Titel sagt es ja schon. Dieser 
Song gehört eindeutig zu den Highlights des 
Albums. Wer mit der Musik von Soniq Theater 
vertraut ist und die früheren Alben mag, kann 
hier auch wieder bedenkenlos zugreifen.
  Jürgen Meurer

SOUP
Live Cuts
(Stickman Records, CD/LP+CD, 2018)

Knapp fünf Minuten dauert es, bis der Opener 
The Boy And The Snow richtig losgeht – und die 
Norweger haben es bis dahin gescha!t, die 
Spannung so hochzuschrauben, dass die her-
einbrechenden Gitarren aufgenommen wer-
den wie ein Schauer im Sommer 2018. Und bei 
einer Gesamtlänge von 13:30 können sie sich 
ein bisschen Langsamkeit durchaus leisten. 
Das nachfolgende Stück ist dagegen etwas er-
nüchternd: Arg pathetisch und mit einer tra-
nigen Barclay James Harvest-Melodie ausge-
stattet, schrauben sie die Messlatte erst einmal 
wieder runter. Auch das instrumentale Whore 
lässt es mit 4:46 relativ kurz angehen, bevor 
die Jungs, die mit diesem Album ihr zehnjäh-
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NOTE PER IL CONCERTO:  

Il concerto prevede la proiezione di video che sono parte integrante dello spettacolo, il nostro 
computer possiede un connettore HDMI che possiamo convertire in VGA, abbiamo anche un cavo 
VGA da 30 Metri, abbiamo però bisogno del videoproiettore e dello schermo a fondo palco.  

Sarà nostra cura portare anche il mixer e tutti i microfoni. 
In questo evento faremo delle riprese video, monteremo quindi una telecamera fissa a fondo sala 
e ci sarà un operatore con la camera a mano, monteremo anche delle camere fisse sul palco.  

Per qualsiasi discordanza rilevata vi prego di contattare  

FABRIZIO ARGIOLAS: info@fabrizioargiolas.eu 

NOTES FOR THE CONCERT:  

The concert includes the projection of videos that are an integral part of the show, our computer 
has an HDMI connector that we can convert to VGA, we also have a 30 meters VGA cable, but we 
need the projector and the screen at the bottom of the stage.  

We will also take care of the mixer and all the microphones. 
In this event we will do some video shooting, we will mount a fixed camera at the bottom of the 
room and there will be an operator with the camera by hand, we will also mount fixed cameras on 
the stage.  
For any discrepancy detected please contact  
FABRIZIO ARGIOLAS: info@fabrizioargiolas.eu  



Contacts & Links 

Website:  www.syndone.it 
Facebook: https://www.facebook.com/syndone/ 
Youtube: Syndone Band 

 __________________________ 

Manager:  Luisa De Santis  
 +39 3407572091 
 lds1@hotmail.it 

 __________________________ 

Band:  syndone@gmail.com 

http://www.syndone.it
https://www.facebook.com/syndone/
mailto:syndone@gmail.com

